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jen neutralen Staaten zugestellt werden.
Die Denkschrift beginnt mit einem Hin-

üs darauf , daß die englische Regierung und
englische Admiralität bereits vor Aus-

mch des Krieges auf die Bewaffnung eng-
fcher Kauffahrteischiffe mit Geschützen yin-
arbeitet hätte , und daß die englischen
edereien dieser Aufforderung bereitwilligst

^gekommen seien. Die englische Regierung
!übe dabei den Standpunkt eingenommen
itz englische Kauffahrteischiffe trotz dieser Be-
mffnung den Charakter friedlicher Handels-
liffe behielten, solange sie ihre Waffen nur
r Verteidigung anwendeten ; der englische
tschafter in Washington habe auch der ame-

kanischen Regierung in einem Schreiben
m 25. August 1914 die weitestgehenden Zu-

icherungen gegeben, daß die englische Kauf-
HJHPspni

fahrteischiffe ihre Armierung nur zur Vertei¬
digung gebrauchen und keine andere Mann¬
schaft führen würden , als gewöhnlich. Hin¬
sichtlich bewaffneter Schiffe anderer Nationen
habe die englische Regierung jedoch den
Grundsatz aufgestellt, daß solche als Kriegs¬
schiffe anzusehen seien. Die deutsche Regierung
hat , wie die Denkschrift ausführt , keinen
Zweifel , daß eine kriegerische Betätigung
solcher Handelsschiffe gegen das Völkerrecht
verstößt oder ihnen wenigstens den Charakter
von Kriegsschiffen gibt ; die neutralen Mächte
haben sich aber zum größten Teil der engli¬
schen Auffassung angeschlossen. Während des
Krieges ist die Bewaffnung englischer Kauf¬
fahrteischiffe immer allgemeiner durchgeführt
worden , und zwar mit Geschützen, die von der
englischen Regierung geliefert worden sind;
auch besteht die Besatzung vielfach aus eng¬
lischen Marinemannschaften und Seeoffizie¬
ren . Auf englischen Handelsschiffen sind auch
genaue Anweisungen der englischen Regierung
über das Verfahren gegeryiber feindlichen
Kriegsschiffen gefunden worden . Danach ha¬
ben die bewaffneten Kauffahrteischiffe zum
Angriff überzugehen, sobald sie ein feindliches
Kriegsschiff sichten, auch wenn dies noch kei¬
nen Angriffsversuch macht. Unter diesen Um
ständen haben bewaffnete feindliche Kauf

fahrteischiffe kein Recht mehr , auf -die Be¬
handlung , wie sie friedlichen Handelsschiffen
zusteht. Vielmehr hält die deutsche Regierung
sich für voll berechtigt, bewaffneteKauffahrtei-
schiffe ohne weiteres niederzukämpfen , und
hat den Kommandanten der deutschen Kriegs¬
schiffe dementspreHnde Befehle erteilt . Hier¬
von gibt die deutsche Regierung den neutralen
Mächten Kenntnis , damit sie ihre Angehöri
gen davor warnen können, ihr Leben oder

Eigenum solchen bewaffneten Kauffahrtei¬
schiffen anzuvertrauen , da die deutsche Regie¬
rung jede Verantwortung für Unglücksfälle
oder Schaden nunmehr unbedingt ablehnen
müsse.

Der gestrige Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 10. Febr . (WTB.

Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nordwestlich von Vimy entrissen unsere
Truppen den Franzosen ein größeres Graben¬
stück und gewannen in der Gegend von Neu¬
ville einen der früher verlorenen Trichter zu¬
rück. 52 Gefangene und zwei Maschinenge¬
wehre fielen dabei in unsere Hand . Südlich
der Somme wurden mehrfache französische
Teilangriffe abgeschlagen. Hart nördlich Bec-
quincourt gelang es dem Feinde , in einem
kleinen Teil unseres vordersten Grabens Fuß
zu fassen.

Auf der Combreshöhe quetschten wir durch
Sprengung einen feindlichen Minenstollen ab.
Französische Sprengungen nordöstlich Celles
(in den Vogesen) blieben erfolglos.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei der Heeresgruppe des Generals von

Linsingen und bei der Armee des Generals
Grafen von Bothmer wurden Angriffe schwa¬
cher feindlicher Abteilungen durch öster¬
reichisch-ungarische Truppen vereitelt.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Luftangriff auf Ramsgate.
Berlin . 10. Febr. (WTB. Amtlich.) Am

9. Februar nachmittags belegten einige un¬
serer Marineflugzeuge Hafen, Fabrikanlagen
und Kasernen von Ramsgate südlich der
Themsemündung ausgiebig mit Bomben.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Zum Besuch des Königs Ferdinand
im Hauptquartier.

Berlin , 10. Febr (WTB. Nichtamtl.) Die
„Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt
zu der Monarchenbegegnung im Großen
Hauptquartier : Worte von tiefer , historischer
Bedeutung sind gestern zwischen dem Kaiser
und dem König der Bulgaren gewechselt wor¬
den. Die Begegnung der beiden Monarchen
läßt noch einmal weithin sichtbar hervortrc-
ten, welch wichtiger Abschnitt im Weltkrieg
durch die kraftvolle Durchführung des serbi¬
schen Feldzuges erreicht worden ist. Keine

Anstrengungen unserer Feinde können die Er¬
gebnisse dieses Feldzuges rückgängig machen.
Es find endgültige und daher sind sie schon
heute geschichtlich geworden. Das klingt aus
den Trinksprüchen der beiden Herrscher ver¬
nehmlich in alle Welt . Mit stolzer Befrie¬
digung darf König Ferdinand auf das glück¬
lich vollbrachte Werk bicken, es ist zum besten
Teile fein eigenes Werk. Indem der König
entschosien auf unsere Seite trat , und die ge¬
samte Macht seines tapferen Volkes für die
Erringung der alten bulgarischen Ansprüche
einsetzte, tat er den für die Zukunft Bul¬
gariens entscheidenden Schritt . In unbe¬
irrbarer Sicherheit betrat er den Weg, der
seinem Volk eine ruhmvolle Zukunft eröffnete.
Das ist das unvergängliche Verdienst des Kö¬
nigs , das ihm die Dankbarkeit und Verehrung
seines Volkes für alle Zeiten sichert. Daß
Deutschland mit dem Kaiser an der Spitze
den Aufstieg Bulgariens in treuer Waffen¬
brüderschaft mit herzlicher Freude und auf¬
richtigsten Wünschen begleitet , dafür hat die
Begegnung im Hauptquartier erneut ein ein¬
drucksvolles Zeugnis gegeben.

Feindliche Falschmeldungen.
Berlin , 10. Febr. (WTB. Nichtamtl.)

Ueber die Schweiz gelangen , angeblich aus
Südamerika , Nachrichten hierher , daß es deut-
schenHandelsschiffengelungen ist, trotz der Be¬
wachung durch englische Kriegsschiffe unter
der Flagge der UnUionstaaten südamerika-
nische Häfen zu verlaßen , um im Atlantischen
und Stillen Ozean zu kreuzen. — Wie wir an
zuständiger Stelle erfahren , beruhen diese
Nachrichten auf freier Erfindung . Unsere
Gegner können stch unschwer überzeugen, daß
die Schiffe noch in den Häfen liegen . Wir
können in einer Verdächtigung der Schiffe
nur eine feindliche Finte erkennen.

Der Angriff auf die „Artemis"
Haag, 10. Febr. (WTB. Nichtamtl.) Das

Ministerium des Auswärtigen gibt bekannt,
daß die Vorstellungen , die der holländische Ge¬
sandte in Berlin unter Hinweis auf die amt¬
liche Aufzeichnung von Zeugenaussagen in der
Angelegenheit der „Artemis " machte, mit
Schritten der Berliner Regierung sich kreuzten.
Die deutsche Regierung teilte durch Vermitt¬
lung ihres Gesandten im Haag dem hollän¬
dischen Minister des Auswärtigen mit , daß
sie nach Untersuchung der Angelegenheit , zu
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Was die Ansammlung von so viel Kaval-
!rie und mehrer reitenden Batterien auf der
.inie von der Ferme dis zu einem nördlicheren
Stutzpunkt bezwecken sollte, blieb den Offi¬
zen zunächst unklar. Denn trotz des Eil-
arsches standen sie jetzt den ganzen Tag un-
itig in Bereitschaft. Erst am Abend wurde
e neue Kriegslage ausgegeben : die Führung
.wartete,. daß die gestern südlich der Ferme
°er die Grenze gejagte Division sich verstär-
m und über Nacht erneut vorstoßen werde.
" ^ r Kavallerie und den Batterien wollte
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Augen laßen , sondern sie suchen, wenn sie nicht
kam.

Rach einer Nacht getäuschterErwartung und
nur spärlicher Nachrichten über die mutmaß¬
liche Bewegung der Division wurden bei Son¬
nenaufgang Offizierspatrouillen abgelaßen.

Stechow, deßen Regiment die eine zu stellen
hatte , wäre am liebsten gleich losgeritten.
Aber er war seit letzten Abend offiziell mit
der Führung des Regiments beauftragt . Er
meinte darum Berkheim, seinem „Bruder in
Mistgabel ", wie er ihn als Kollegen derScholle
nannte , ein besonderes Vergnügen zu berei¬
ten, indem er ihn anstatt einen Leutnant auf
diesen „Ritt ins Jrüne " schickte.

- ^ cht. eTlSTEr * r n überhaupt nicht

nstra ^ oesyaib durfte man sie nicht aus den

Und den Auserwählten beneideten alle.
Nicht nur , weil die Patrouille die Lust der
Kavalleristen ist. Von dieser ersten Kriegs¬
nacht schärfster Anspannung der Sinne in Er¬
wartung des Angriffs kribbelte es einem in
den Nerven. In jedem einzelnen war das
brennende Verlangen , etwas tun zu können,
was die Untätigkeit der vergangenen Nacht
ablöste. Nur nicht länger mehr warten müs¬
sen! Und so freute sich auch Berkheim des er¬
haltenen Befehls . Er hatte , was man zu einem
Patrouillenritt braucht : ein Paar scharfe Au¬
gen, ein noch schärferes Glas , ein braves Pferd
und kaltes Blut . Und der Morgen war so
herrlich, so voll Licht und Duft , die Natur in
ihrer Spätsommerreife so beruhigend schön,
daß es eine Lust war , hinauszureiten!

Stechow gab ihm aufs Pferd hinauf noch
die Karte , um die er den armen Roefe
„zwangsweise beerbt ", drückte ihm die Hand
und sagte zum Abschied: „Wer 's so jut hat !"

Das Gelände zeigte sich für einen Pa¬
trouillenritt wie geschaffen. Der wenige Kilo¬
meter weiter südlich noch geschloßen zum
Bergland aufstrebende Dogesenforst verebbte

hier zu kleineren Waldstücken, licht>-n. flauen
Gehölzen. Dazwischen lagen Felder und trok-
kene Wiesen — für ein flottes Pferd nur ein
paar Ealoppsprünge von Deckung zu Deckung
Berkheim hatte für den ihn begleitenden Un¬
teroffizier und die zwei Mann die frischesten
Pferde herausgesucht. Er sebst ritt den Ha-
nibal . Es war Jfas Wille gewesen, daß er
ihn mitnahm . —

Sie hatten längst die Feldmachen hinter
sich und merkten von der Nähe des Feindes
noch keine Spur . Nur ab und zu knallte ein
Franktireurschuh irgendwo in einem Busch,
hinter einer Hecke, und nur einmal sah Berk¬
heim in weiter Ferne auf einer Kuppe etwas,
das wohl eine feindliche Patrouille fein
konnte. Es war kaum noch ein Zweifel : die
Division hatte sich südlich zum Gros gezogen —
oder Gott weiß wohin . Bis in den Nachmit¬
tag hinein ritten sie unentwegt , hinter jeder
Kuppe hervor das Gelände mit dem Glas ab¬
suchend, horchend und spähend, aber weit und
breit machte das Land den Eindruck des tief¬
sten Friedens . Schon erwog Berkheim, umzu¬
kehren.

Da kam der Kriegsfreiwillige Klaus , der
an einem Tümpel in der Nähe fein Pferd ge¬
tränkt hatte , atemlos zurückgeprescht und hielt
triumphierend etwas in der Hand . . . eine
zertretene Feldflasche. Die habe er da unten
gefunden, meldete er, und dort sei auch alles
voll Fußstapfen.

Berkheim ritt mit den anderen dorthin.
Und nun hatten sie sie auch bald , die Fährte
des flüchtigen Wildes.

Von Südosten heraufkommend, zog sie sich,
durch geschickte Eeländeausnutzung verscheiert,
zunächst durch ein Unterholz , führte dann in
Windungen zwischen flachen Bodenerhebungen
westwärts und verlor sich schließlich in eine
weite , längliche Mulde , die in großem Umkreis

sanft in grünen Matten abfallend , ein bewal-
deter Höhenkranz als ein natürlicher Wall um¬
schloß. Oben in diesem grünen Oval der Mulde
lag eine Ortschaft.

War 's nicht, wie wenn sich dort oben auch
etwas Leben regte ? Undeutlich glaubte Berk¬
heim mit dem Glas in einem dunklen Fleck
seitlich der Ortschaft eine Bewegung wahr¬
zunehmen.

Sie galoppierten den flachen Hang der
Matten hinauf ; dann weiter im Saum des
Waldes . Und je näher sie so dem Dorf kamen,
ümso deutlicher erkannten sie es : der dunkle
Fleck daneben war ein Truppenlager.

Angesichts eines trockenen Grabens , der den
Berghang hinab zu dem noch mehrere 1000
Meter entfernten Dorfe lief , faß Berkheim ab,
um stch allein näher heranzupirschen. Bald
zeigte ihm das Glas das beschaulichste Lager¬
leben. Man schlief, kochte, putzt? Waffen;
nackte Pferde grasten dazwischen. Mit dem
Durcheinander der roten Hosen glich der Platz
einem riesigen Mohnfeld . Aber das Leben in
diesem Menschenhaufen war müde und lahm.
Geschah es aus Eleichgüliigkeit oder Sorglo¬
sigkeit, daß man nickt einmal Dorposten und
Feldwachen draußen zu haben schien?

Nicht auf dem Bauche kriechend, wie er
gekommen, sondern aufrecht gehend zog sich
Berkheim zu seinen Leuten zurück, fertigte eine
Mcloung mit geschätzter Stärke des gcsicktelcn
Gegners und einer Skizze seiner Stellung aus
und jagte damit den Unteroffiizer mit dem
einen der Leute zurück. Er selbst beschloß ein
wenig zu rasten , um dann vor der Rückkehr
von der Höhe aus erst noch die Ebene jensets
auf den etwaigen Anmarsch von Verstärkungen
hin abzusuchen.

(Fortsetzung folgt.)

*
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der sie noch Aussagen der holländischen Zeu¬
gen erwarte , gegebenenfalls bereit sei, Ee-
nungtuung und Schadenersatz zu leisten und
daß sie bereits vorläufig ihr Bedauern über
den Vorfall ausdrückte.

Österreich - ungarischer
Tagesbericht.

Wien . 10. Febr . (WTB . Nichtamtl .) Amt¬
lich wird verlautbart : 10. Febr . 1916.

Russischer Kriegsschauplatz.
Der Feind entwickelte gestern in Wolhy¬

nien und an der ostgalizischen Front erhöhte
Tätigkeit gegen unsere Vorposten. Bei der
Armee des Erzherzogs Josef Ferdinand führte
er wiederholt und an verschiedenen Stellen
Aufklärungsabteilungen bis zur Stärke eines

Bataillons gegen unsere Sicherungslinien
vor . Es kam insbesondere im Abschnitt des
oberösterreichischen Infanterie -Regiments
Nr . 14 zu heftigen Vorpostenkämpfen, die auch
die Nacht über fortdauerten und schließlich
mit der völligen Vertreibung des Feindes
endeten . Bei einer besonders umstrittenen
Verschanzung wurden etwa 200 ruffische
Leichen gezählt und viele Gefangene einge¬
bracht. Auch bei unseren Vorposten nordwest¬
lich von Tarnopol wurde in der Nacht von
gestern auf heute erbittert gekämpft. Die
Ruffen überfielen abermals die schon in einem
der letzten Berichte angeführte Schanze, wur¬
den jedoch durch einen Gegenangriff wieder
vertrieben.

An der beffarabischen Grenze warf kroa¬
tische Landwehr ein ruffisches Bataillon aus
einer gut ausgebauten Vorpofition gegen die
Hauptstellung zurück.
Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereigniffe.
Der Stellvertr . des Chefs des Generalstabs:

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Türkischer Bericht.
Konstantinopel, 10. Febr. (WTB . Nichts

amtl .) Amtlicher Bericht des Hauptquartiers.
An der Kaukasus - und Jrakfront nichts von

Bedeutung.
Am 6. Febr . beschoß die ruffische Flotte,

ohne besonderen Schaden anzurichten, den
Kohlenhafen von Zonguldak . Ein feindliches
Flugzeug -Mutterschiff , das am Kampfe teil¬
nahm , wurde durch eines unserer Untersee¬
boote torpediert.

An der Dardanellenfront beschoß am 7.
Febr . ein Kreuzer auf der Höhe von Jeni
Schehir erfolglos mit zehn Granaten dieKüste
von Tekke Burun . Unsere Artillerie schlug ein
feindliches Flugzeug in die Flucht, das vor¬
mittags Sedd-ül -Bahr überflog . Ein anderes
Fleugzeug , das denselben Abschnitt nachmit¬
tags überflog , entfernte stch infolge unseres
Artilleriefeuers und flüchtete nach Jmbros,
von einem unserer Flugzeuge verfolgt.

Luftangriff auf Smyrna.
London, 10. Febr. (WTB . Nichtamtl.)

Die „Daily News " meldet aus Athen : Man
erfährt aus Mytilene , daß gestern ein fran-

Im türkischen Hauptquartier.
Der Berichterstatter im Kaiserlich Osma-

nischen Hauptquartier Herr Paul Schweder
schreibt uns:

: : Konstantinopel , 2. Febr . 1916.
Der erste Besuch des Berichterstatters tn

Konstantinopel gilt naturgemäß dem „Seras-
kerat ", dem türkischen Kriegsministerium , in
dem gegenwärtig alle Fäden zusammenlaufen,
die die Glieder des an vier verschiedenen
und weit auseinanderliegenden Fronten käm¬
pfenden türkischen Heeres mit seiner Seele,
dem Großen Eeneralstab , verbinden . Wer den
nüchternen Backsteinbau des Großen Eeneral-
stabes der deutschen Armee am Königsplatz
in Berlin kennt , steht überrascht und ent¬
zückt vor dem mächtigen, von zwei Pavillons
im maurischen Stil flankierten Triumphtor
dem Serasker Kapu , durch das der Weg quer
über einen gewaltigen Exerzierplatz zum
eigentlichen Seraskerat führt . Und ringsum
breitet sich die schöne wilde fremde Welt des
Orients vor unseren Augen auf . Denn wir
sind in Stambul , wo der Europäer nur hin¬
geht wenn er die uralten Wunderbauten der
Siebenhügelstadt , ihren märchenhaften Bazar,
die Aja Sophia oder den Serai , das Museum
und den Hippodrom sehen will . Denn sonst
wohnt und lebt er unweigerlich drüben in
Pera und Ealata , den beiden Fremdeninseln
der Millionenstadt am Bosporus , wo jede Na¬
tion auch wieder ihr „Stambul ", ihre un¬
verfälschte Türkenstadt mit europäischen Pas-
fchas und Beys , mit Kasten- und Cliquenwe¬
sen, mit Klatsch und Tratsch, mit deutscher
Kleinstädterei , italienischem Schmutz, griechi¬
schem Händlertum , französischer Cocottenwirt-
schaft und englischer Abgeschlossenheit besitzt
und diesen Besitz fast ebenso eifrig hütet wie
drüben in Stambul die Türken die ver¬
schleierten Frauen , die religiösen Gebräuche

zöfisches Flugzeuggeschwader Smyrna bom¬
bardiert hat . Ueber den angerichteten Scha¬
den wird nichts gemeldet.

vom Balkan.
Vas uneinnehmbare Balona?

Lugano, 10. Febr. T. U.) In Durazzo
find drei montenegrinische Generale sowie
eine Anzahl Mannschaften eigetroffen , die von
den Serben mit Jubel begrüßt wurde. „Cor-
riere della Sera " meldet , daß für die in Al-
banienn operierenden österreichischen Truppen
infolge der überaus schwierigen Verpflegung
der Vormarsch gewaltig erschwert sei. Ueber-
dies dürfte Valona als uneinnehmbar an¬
gesehen werden , sowohl wegen der schlechten
Zugangsstraßen als infolge der umfangreichen
italienischen Verteidigungsmaßregeln . (B .T.)

Schwindelberichte.

Sofia . 10. Febr. (WTB . Nichtamtl.) Meld.
der Bulgarischen Telegraphen -Agentur . Eine
Havasmeldung berichtet von einem Aufstand,
der in Philipopel ausgebrochen sein soll. Eine
andere , von dem Saloniker Korrespondenten
des Reuterschen Bureaus verbreitete Mel¬
dung weiß von angeblichen schweren Unstim¬
migkeiten über eine Aktion gegen Saloniki zu
berichten, welche zwischen den Vulgaren und
Deutschen bestehen sollen. Alle diese Nachrich¬
ten und andere ähnliche machen die bulga¬
rische Oeffentlichkeit nur lachen. Man be¬
lustigt sich über die Hartnäckigkeit, mit der
die Ententepreffe fortgesetzt falsche Nachrichten
über Bulgarien und seine Beziehungen zu
den Bundesgenoffen verbreitet.

London. 10. Febr. (WTB . Nichtamtl.)
Im Zusammenhang mit der Beschlagnahme
des sozialistischen Blattes „The Worker" in
Glasgow wurden drei Personen unter der
Anklage verhaftet , da sie unter der Zivilbe¬
völkerung eine aufrührerische Gesinnung ver¬
breitet und die Herstellung von Kriegsma¬
terial durch Druckschriften erschwert haben.

London, 10. Febr. (WTB . Nichtamtl.)
Am 3. März werden elf Klaffen Leute, die
in den Jahren 1886 bis 1896 geboren find,
unter dem Dienstpflichtgesetz aufgerufen.

vermischte politische Nachrichten
London, 10. Febr. (WTB . Nichtamtl.)

Zwei gefangene deutsche Offiziere , Thelen
und Keilhack, sind wegen Fluchtversuchs zu
9 Monaten Haft verurteilt worden.

Berlin . 10. Febr. (WTB . Nichtamtl.) In
der heutigen Sitzung des Bundesrats ge¬
langten zur Annahme : Der Entwurf einer
Bekanntmachung über Erleichterungen für
landwirtschaftliche Brennereien im Betriebs-
jahr 1915/16 und der Entwurf einer Bekannt¬
machung betreffend Ergänzungsvorschriften
über die zwangsweise Verwaltung auslän¬
discher Unternehmungen.

Die griechische Kammer.

Athen. 10. Febr. (WTB . Nichtamtl.)
Meldung der Agence Havas . Die Kammer
hat der Regierung mit 266 von 277
Stimmen ihr Vertrauen  ausge¬
sprochen. Im Laufe der Debatte erklärte
Eunaris über die Frage der Neutralität : Wir
werden aus der Neutralität her-
austreten , weny die nationalen
Interessen es erheischen  werden . Im
Monat März 1915 sind wir aus der Neurta-
lität nicht herausgetreten , weil die Jntereffen
des Landes es verlangten , daß wir neutral
blieben . Es ist noch nicht an der Zeit , ein
geschichtliches Urteil über die Politik der Re¬
gierung zu fällen . Der Ministerpräsident
schloß mit den Worten , die Regierung müffe
die Mobilmachung aufrechterhalten . Wenn
später irgend ein Anzeichen die Möglichkeit
einer Abrüstung erkennen laffen sollte, so
würde die Regierung ihre Zweckmäßigkeit
prüfen.

Die englische Siegesanleihe.
London, 10. Febr. (WTB . Nichtamtl.)

Der „Daily Telegraph " schreibt: Im April
wird eine neue Kriegsanleihe von unbe-
zrenzter Höhe ausgegeben . Man hofft , daß
chr ein beträchtlicher Sieg im Felde voraus-
;eht.

Mailand . 10. Febr. (WTB . Nichtamtl.)
Wie die Blätter melden, handelt es sich bei
dem Brand in Cengio tatsächlich um eine Ex¬
plosion. Von Turin , Savona und Genua sind
Hilfszüge abgegangen . Ueber den Verbleib
von 13 Arbeitern hat man noch nichts Be¬
stimmtes erfahren . Der Schaden wird auf
anderthalb Millionen Lire geschätzt.

Man darf der Direktion Sie
rühmen , daß sie sich alle erdenk!^
gibt , trotz der in Kriegszeilen be!
—u. besonders beimTheater nicht
Schwierigkeiten dasKurhaustheater g,
schönen Höhe zu halten . Als zu Be»
ser Spielzeit einige bewährte Mitglt
serer Bühne schieden, schien es , ttj5
großer Riß entstehen würde , und

Theaterfreund fragte sich, wie wird es
wo sollen gute Kräfte Herkommen?
Riß ist nicht entstanden , im Eege
Direktion verpflichteteSpielerinnen Ul
ler , welche zu einem guten Teil die ai
gelten Lbertreffen . Auch bei der Wahl
Aufführung gelangenden Stücke wird '
her Sorgfalt Gutes geboten, und wT 5 JV
eine oder andere Mal wirklich ein/
waltete , so wurde die Scharte durch ÖU9e
rasch auszuwetzen gesucht. Nach der Spii
Aufführung von Schönherr s „WeitM ^iucht
am letzten Sonntag , lernten w'.r ßefa ;s b!i
erst 14 Tage altes Kind der Theaterl, & an

kennen, „Das welsche Huhn", das kind s
Wiffens bisher nur eine Aufführung , Msgezei
aufführung in Hanau , erlebt hat , aber
von verschiedenen Bühnen erworben
bald seinen Weg über noch manch
nehmen wird.

Ueber den Inhalt wollen wir kurz
ten:  Wegen dummer Jungen Stre»
sich Carl Wilhelm Krause seine Zuku»
scherzt und muß gleich nach bestandew

Aus den Parlamenten.
Berlin , 10. Febr. (WTB . Nichtamtl.) Der

Wahlprüfungsausschuß des Abgeordneten¬
hauses prüfte heute die Wahlen der Abgeord¬
neten Dr . Jderhoff -Aurich (Frei -Konferv.) ,
Frentzel-Beyme (Kons.) und Dr . Eaigala (bei
keiner Partei ) . Der Ausschuß hatte sich be¬
reits in der vorigen Seffion für Gültigkeits¬
erklärung der Wahlen entschieden; indeß steht
die Beschlußfassung des Plenums noch aus.
Der bisherigen Praxis des Hauses folgend,
befaßte stch der Ausschuß heute erneut mit der
Prüfung dieser Wahlen und beschloß aber¬
mals , dem Plenum Gültigkeitserklärung

vorzuschlagen.

s Lokales.
* Neue Höchstpreise. An die Stelle der

vom Magistrat festgesetzten seitherigen Höchst,
preise für Fleisch  treten heute neue, die
au» dem « nzeigeteil dieses Blattes zu er-
sehen sind.

* Schloß Friedrich»hof. Ihre Königliche
Hoheit die Frau Kronprinzessin von Preußen
ist gestern abend zu kurzem Besuch hier
eingetroffen. Um 11 Uhr erfolgte wieder
die Abreise.

* Kurhaustheater. Erstaufführung: „Der
Bursche des HerrnOberst " (Das welsche Huhn),
Lustspiel von Pordes Milo und Harry Pohl¬
mann.
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turium flüchten. Er ist in verschiedene, te  gilt
den Ländern herumgekommen, war imj ,t  zz,
und in Amerika , überall von dem eh schr
Bestreben geleitet , durchFleiß,Eifer unh e jß t
Gesittung den Fehler von früher wieh ^ em
zu machen und seinem Vater , einen, tmädt
adeligen Beamten Schande zu erspare, >) un
gar zum Dr . phil . bringt er es. Najgewohn
Jahren kommt er zurück, um seiner Ai, n ö g<
Pflicht zu genügen . Seine Verechtiguntzhönes
Einjährigen ist erloschen und er di>
der Heimat , ungekannt in einem
Ein junger Leutnant , ein Jugendfreu,
nant Lambertus , erkennt ihn und i
traut er sich, nachdem ihm Stillschweh
lobt ist, an . Vor seinen Kameraden ui
gesetzten spielt er den Dämlichen, den

mentstölpel ", um zu vermeiden , daße ihm
wahres Gesicht erkannt wird . Selbst haar He
Oberst, einem vertrauten Freund seimjeanten
ters , zu dem er wegen seines Kellneitder Hn
als Bursche kommt, kann er sein
Spiel eine lange Zeit treiben , bis sch
durch die Logik der Tochter hervortii
der Musketier Krause 3 der Sohn des
sterialdirektors Krause ist, nachdem vors
mittelt wurde , daß er viele Spra
herrscht, vorzüglich Klavier spielt , einst fidele
Bankguthaben hat , und unter dem i»
Dr . Theo Schneider als RomanschrifistG Äut
rühmt geworden ist. Die Zeit dieserA jp{ el
nungen fällt mit der der Mobilma
sammen, und sein Oberst Berg verzei
und will ihn nach dem Krieg als
Krause , Direktor des orientalischen
und vollwertiges Glied der Familien
und seinen Schwiegersohn wieder emi

Die alte geschwätzige Tante Brigi
ihm seinen Zuruf durchs TelephonI TV .

sches Huhn " auch verziehen , da sie
von ihrer Französelei geheilt ist.

in den Moscheen und die Hoheitsrechte ihres
Sultans.

Das „Seraskerat " erhebt stch auf der Höhe
des dritten Stambuler Hügels auf einem ge¬
schichtlich denkwürdigen Platze . Denn im
Altertum erstreckte sich hier das gewaltige
Forum Theodosin oder Taurus , das Theo-
dosius l. um das Jahr 90 n. Chr . anlegte,
nachdem er schon vorher auf diesem größten
Platze der Stadt eine 40 Meter hohe Relief¬
säule errichtet hatte , die wie die Trajans-
säule in Rom bis in das 15. Jahrhundert
hinein von den Taten des großen Kaisers
erzählte und dann ebenso der Vernichtung
anheimfiel , wie alle die anderen gewaltigen
Bauten auf diesem historischen Platze , die wie
der Kaiserpalast , der Hippodrom, der große
Obelisk aus Heliopolis , die Schlangensäule
und das Koloß, das Andenken an die größte
Blüte der Stadt Constantins des Großen wach
erhalten sollten.

Nach der Eroberung Konstantinopels durch
die Osmanen bauten diese hierher den Eski
Serai , die erste Residenz der Sultane und erst
in neuererZeit richtete man den schönenPalast
zum türkischen Kriegsministerium her, das
stch somit rühmen kann, wohl das schönste mi¬
litärische Dienstgebäude der Welt zu besitzen.
Bis zu den letzten großen Kriegen der Tür¬
kei ist es wahrscheinlich zugleich auch das ge¬
mütlichste der Welt gewesen, denn die Altein-
geseffenen wiffen noch davon zu erzählen , wie
früher Händler und Bettler , Vriefschreiber
und Kafseeschränker im Hofe und auf den
Treppen des „Seraskerats " umhersaßen. Kin¬
der spielten ab und zu „Helwadschis" und
„Kawedschis" (Süßigkeitsverkäufer u. Kcffee-
schänker), die sich beimBrettspiel in die Haare
fuhren . Auch die „Verschleierten" gingen da¬
mals ebenso wie die Fremden ungehindert in
dem wichtigen Dienstgebäude aus und ein und
dementsprechend sah es in den Gängen und

Treppen des weiten Gebäudes stets recht
trostlos aus . In den Amtszimmern aber

saßen die Paschas und Beys , tranken Kaffee
rauchten Zigaretten und unterhielten sich be¬
haglich mit den Besuchern, nur ab und zu in
ihrer behaglichenTätigkeit gestört durch irgend
einen Armeelieferanten oder eine Unter¬
schriften heischende Ordonnanz , die dann auch
noch nach dem alten guten türkische Grund¬
sätze: „Jawasch ! Jawasch !" (Langsam, lang¬
sam!), oder wie der Berliner zu sagen pflegt:
„Toujours avec la rue ! (Immer mit die
Ruhe !) abgefertigt wurden.

Alles das wurde mit einem Schlage an¬
ders und bester, als die Türkei plötzlich vor die
Existenzfrage gestellt wurde , als die deutschen
Armeeinstruktoren hierher kamen und Enver
Pascha vor dem Prachtbau auf dem überra¬
genden Stambuler Hügel Besitz ergriff . Unter
sorgfältiger Schonung und teilweiser Erset¬
zung der alten Kostbarkeiten wurde der Pa¬
last für die besonderen Zwecke des General¬
stabes der Armee und des Kriegsministeriums
und nunmehr auch des Kaiserlich Osmanischen
Hauptquartiers hergerichtet und bis vor Kur¬
zem saß hier auch unsere ganze deutsche Mili-
tärmiffion unter dem Eeneralfeldmarschall
von der Eolz und Marschall Liman von San¬
ders . Nachdem jedoch die Armeen , um mit
Herrn von Bethmann -Hollweg zu reden, zu
anderer Verwendung frei geworden sind und
nicht mehr in Konstantinopel weilen , hat als
oberster deutscher Militärbevollmächtigter Ge¬
neralleutnant Bronsart von Schellendorf die
Führung der Geschäfte dieser Mission über¬
nommen, und die ganze zweite Etage ist sozu¬
sagen ein deutscher Amtssitz geworden. Nur
die türkischen Wachtposten in den Gängen und
die hin - und herflitzenden Ordonnanzen in
türkischer Uniform erinnern daran , daß wir
uns nicht am Königsplatz in Berlin oder in
irgend einem deutschen Hauptquartier befin¬

den. Dagegen ist das erste Stocks
ständig das Reich Enver Paschas
Stabes . Breite Teppichläufer däm
Schritt des Besuchers, der vollerBewu,
den Glanz erschaut, den noch der \
zeitweilig wohnende Sultan Abdul "
das ganze Gebäude ausgegoffen hat.
dann klingelt irgendwo ein Telephon, \
unten rattern die Kraftwagen und h
in der Lust singt ein Flieger .
Zeit ist da und keine Erinnerung an
kann und wird diese jemals wieder
schwören.

Auf dem weiten Exerzierplatz unter
Adjutanten , Ordonnanzen und frei
sucher fast achtlos an den imposa

Meter hohen Seraskerturm vorü
Mahmud II. aus schönem weißen , von
sei Marmara herrührenden Marmor
bauen laffen und von besten luftiger A
man ein geradezu überwältigenden ~
über das zu Füßen liegende Stambul
nen versteckten Gärten und seinemJ
pulsierenden , ganz orientalischen

leben hat . Dort liegt das goldene Hor>
der Bosporus herüber und fern im
gründe blaut das Meer . Unmittelbar
Tiefe herauf aber schallt der Maischst
exerzierenden türkischen Bataillone un
lich singt die eben aus den heißen &
lenkämpfen heimgekehrte Mannschaft

(Uebersetzung:)
Ich bin Soldat!
Seht , wie ich stramm marschiere. '
Nur um dem Vaterlande zu dienen
Bin ich auf diese Welt gekommen.
Die Dardanellen sind mein Vater!
Keiner von den fremden Wölfen
Ist dort zurückgeblieben.
Der Feind , der seine Augen
Lüstern richtete auf dieses Land
Soll untergehen und vernichtet &

Bad.
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Stück ist wohl gelungen,

wenngleich
, in manchen Punkten zu

auben, daß es m(m m  ben  Be-
tqr7 ™ beim Obersten schenken,

.ause s Vaters be m * ^ch sonst
jeder etwas bleues Unnatürlich

welche d -deutun» h ' Bru-
uns, daß «me f „ ä nbtiif ei«
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n, und v« k ^ de vielleicht noch schöner wirken.
E 'ch «in solche kleine Mängel vermieden waren,
rrte durch 1 .. . . Teil an Wieder-
Ikach der he, Spieler lr e Verlegenheit we-
r s „Weidz flucht , wer! Ftc  „ ens  der Rollen

» ” “ .«■* ‘ Ä « W «n »e.b. ts « tonnt« .

«s«“ U hmfgjTÄ 1'&Z
ufführung , gezeichneter J ^ mit guter
,t hat . aber Bf * * ö * & Margarete Wender
erworben des Obersten Töchterlein und

och manch fich * Musketiers von einer so
Seite daß wir wünschen, sie möge m-

-n wir kur; , ŝ len wie gestern , denn mit diesem
ngen Strei ^ ird sie jederzeit großes Lob ernten,
seine Zulu , Friedrich S chu h m a n n war als
bestanden « ^ Berg an seinem Platze , er leitete

lerschiedene, Aufführung mit guter Umsicht, Herr
en, war im Versen  war als Leutnant Lam-
oon dem eh schneidig und liebenswürdig , Frl.
iß,Eifer unh e Wald  als redselige Tante Brigitte
früher wie srem Element . Frl . Helma Krähe
lter , einem tmädchen) und die Herren O n kr n (v.
zu erspare « >) und Lux (Postmeister ) spielte :« in
er es . Naßgewohnten Weise hübsch. Frl . Frieda
m seiner . £ gab sich mit gutem Erfolg Muhe,

önes Spiel hervorzubringen , doch war
setzung der Nanni -Rolle mit ihr n cht
^ sie im Verhältnis zu ihrem Partner,
Versen , entschieden zu klein ist . Ein

«tausch zwischen ihr und Frl . Krähe
vorteilhaft gewesen . Mit dem Spiel

meraden uni; Frau Gabriele Schuhmann (Frau
lichen , den ist ) konnten wir uns nicht befreunden , es
;meiden , dche ihm der Schliff und die Politur , eben-
0. Selbst b-rar Herr Fritz Möller  gar nicht zur
freund sei«i
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lt ist . Um

ntenrolle geeignet . Herr Jmhos,  der
r Uraufführung in Hanau an seiner
war , hätte sicher viel mehr erreicht.

;e Spieler wurden mit Beifall überschüt-
d der anwesende Mitverfasier Harry

l m a n n nach dem zweiten und dritten
Lrmisch hervorgerufen.
nächsten Donnerstag wird die Operette

fidele Bauer " gegeben.
Bo « Kurhaus Am Sonntag ist die
Kurkapelle in Frankfurt beschäftigt.

>r spielt die Künstlerkapelle W e i d i g
r Wandelhalle . — Nachmittags um 5

ist im Kurhaustheater  eine Der.
ng für Verwundete (Homburger und
rfer Sänger ), zu der für Gäste eine
l Karten noch frei sind. Wir verweisen
al « auf die gestr . Anzeige im Taunusb.

* Schiedsmännerernennung . Für die Ab¬
wehr und Unterdrückung von Viehseuchen sind
auf drei Jahre (1916, 1917 und 1918 ) für den
hiesigen Stadtbezirk die Landwirte Fritz

Schick , Heinrich Weigand  und Josef An¬
ton P a u l y-Kirdorf sowie die Metzgermeister
Eg . F . Groß  und Wilh . Sommer  zu
Schiedsmännern ernannt.

* Schnee Gestern gegen abend setzte nach
einem sommerlich sonnigen vor - und Früh,
nachmittag plötzlich Schneefall ein , der mit
Unterbrechungen über Nacht anhielt Im
Gebirge bildete sich ein « schöne weiße Decke,
doch wirb die Rodelbahn auf der Saalburg
erst benutzbar sein , wenn die Kälte schärfer
wird ; der Schnee ist noch zu weich.

s Standesamtliche Aufgebote . Schreiner
Jakob Zopf  aus Homburg und Anna
Maria Mai dach , Dienstmagd , aus Wern,
born . — Witwer Valentin Richard v i r.
k e n f e l d Maurer , und Witwe Margarethe
Stahl,  geb . Hett , Büglerin aus Homburg.
— Polizeiwachtmeister Ferd . Schmidt  au»
Homburg und Auguste Westenberger
ohne Beruf , aus Wiesbaden.

* Entwendung von Feldpostpackchen vor
der Auflieferung . Die Oberpostdirektion
teilt mit : Im Schaltervorraum eine « Ber.
liner Postamts hat ein fünfzehnjähriges
Mädchen sich wiederholt an Kinder heran«
gedrängt , die mit Feldpostpäckchen zur Post
geschickt worden waren und hat sie, angeb.
lich um ihnen das Warten zu ersparen , über¬
redet , ihm die Päckchen zur Auflieferung zu
übergeben . Das Mädchen hat dann die
Päckchen, wenn die Kinder sich vertrauen »,
selig entfernt hatten , geöffnet , beraubt und
teils di « leeren Hüllen in Häusern oder auf
unbewohnten Grundstücken in der Nähe des
Postamts oder sogar in den Papierkorb im
Schaltervorraum weggeworfen , teils die
Päckchen mit vermindertem Inhalt abgeschickt.
Al » die jugendliche Diebin die Oeffnung
einiger Sendungen eines Tages sogar im
Schalterraum vornahm , wurde sie mit Hilfe
der Kriminalpolizei festgenommen . Nach
ihrem Geständnis sind ihr etwa 20 Päckchen
in die Hände gefallen . Strafanzeige bet der
zuständigen Amtsanwaltschaft ist erstattet

Anm . d. Schriftltg . : Auch uns sind Fälle
bekannt , in denen Absender von Feldpost
fachen vergeblich auf Nachricht über die An
kunft warteten . Das Dienstmädchen , welches
die Päckchen zur Post bringen sollte , unter,
schlug sie und sandte den Inhalt ihrem Schatz.

* Sendungen an Kriegsgefangene in
Japan . Nach vielfachen Klagen unserer
kriegsgefangenen Landsleute in Japan
kommen schon seit langer Zeit Postsendungen,
die auf dem Weg über Schweden -Rußland
Sibirien an sie abgesandt waren , nicht mehr
an . Es empfiehlt sich daher , diesen We^
nicht mehr zu benutzen und Sendungen an
Gefangene in Japan nur noch mit dem
Leitvermerk „über Holland*  oder
„über die Schweiz"  zur Post zu geben
Sendungen ohne Lettvermerk werden von
der Post über Holland (Amerika ) nach Japan
befördert . Postcinweisungen sind an die Ober
postkontrolle in Bern oder an das König!

Niederländische Pastamt im Haag zu richten,
wo sie in Postanweisungen nach Japan um-
geschrieden werden . Heber alle Einzelheiten
erteilen die Pastanstalten auf Anfragen Aus.
kunft.

* Gemüsebau im Kleingarte « . Amtlich
wird mitgeteilt . Zur Förderung des für die
Volksernährung überaus wichtigen Gemüse¬
baues wurde vom Reichsamt des Innern eine
Zentralstelle für den Gemüsebau im Klein¬
garten eingerichtet , zu deren Leitung der Ge¬
neralsekretär des Zentralverbandes deutscher
Arbeiter , Schrebergärten ' und Eeheimrat
Bielefeldt , Diektor der Landesversicherungs-
anstatt der Hansastädte , berufen wurden . Der
Sitz der Zentralstelle befindet sich in Berlin,
Behrensstraße 21. Es liegt im Interesse der
Gemeinden und der Volksernährung , sich mit
der Zentralstelle in allen den Gemüsebau im
Kleingarten betreffendenFragen schleunigst in
Verbindung zu setzen.

F . C. Vom Frankfurter Viehmarkt . Am
gestrigen Markte herrschte ein lebhafter Ge¬
schäftsgang . Am Hauptkälbermarkt zogen die
Preise gegen die Montags -Notierung für

feinste Mastkälber 8- 10 Pfg . pro Pfund
Schlachtgewicht an , sodaß heute 2.00—2.08 Jl
für das Pfd . notiert wurden . Mittlere Mast-
und beste Saugkälber gingen 7—10 Pfg ., ge¬
ringere Mast - und gute Saugkälber durch
schnittlich 15 Pfg . pro Pfund in die Höhe . Am
Schafmarkt trat ein Preissturz von 26—30 Pf.
für das Pfund ein , sodaß für Mastlämmer
und Masthämmel 1.70—1.74 Jl  pro Pfund ge¬
zahlt wurden . Nur 74 Schweine waren an¬
getrieben , die bei Beginn des Marktes schnell
zu den festgesetzten Höchstpreisen ihre L ' eb-
haber fanden . In Händler - und Metzg >.r-
kreisen ist man gespannt , auf den ersten Markt
der unter den Bestimmungen der Syndizi«
rung des Viehhandels in Preußen stattfindet,
den Markt am 16. Februar . Händler
und Metzger stehen auf dem Standpunkt , daß
nicht die Syndizierung , sondern die Beschaf
fung von Fleisch aus Holland oder Dänemark
der einzige Weg ist der Fleischnot abzuhelfen
Die Frankfurter Metzger haben bereits mit
dem Bezug von Fleisch aus Dänemark in klei¬
nerem Maße begonnen.

Aus der Nachbarschaft.
Königstein , 10 . Febr . Die hiesige Frei

willige Feuerwehr kann am Schluffe dieses
Jahres auf ein 40jähriges Bestehen zurück
blicken.

Fc . Usingen , 10. Febr . Ein ganzes Rudel
Bauern , die sich gegen die Kriegsgesetze ver¬
gangen , zierte gestern das „Bänkelche " des
Schöffengerichts in Usingen . Ein Landwirt
aus Westerfeld hatte dem Gesetz zuwider
Brotgetreide geschrotet . Er kam gelinde , mit
30 Jl  Geldstrafe davon . Vier Bauern aus
Eschbach und die Ehefrau eines Bauern von
da , der zur Zeit im Felde steht , hatten un¬
wahre Angaben über ihre Getreide -Vorräte
gemacht . Das Gericht verurteilte einen von
den Angeklagten zu 400 Jl,  einen anderen zu
175 Jl,  zwei witere zu je 100 Jl  und die
Bauersfrau zu 30 Jl  Geldstrafe . Die Menge
des verschwiegenen Roggens , und das war die

Hauptstrafe , erklärten die Schöffen als dem
Staate verfallen.

Pfaffenwiesbach , 10. Febr . Bei einem
Brand , dem ein dem Gastwirt und Metzger»
meister Christ . Stephan  gehöriges Stall»
gebäude zum Opfer fiel , verbrannten 16
Schweine.

Telegramme.
Berlin.  11 . Febr . (WTB . Amtlich .) In

der Nacht vom 10. zum 11. Februar trafen
bei einem Torpedobootsvorstoß unsere Boote
auf der Doggerbank , etwa 120 Seemeilen öst¬
lich der englischen Küste , auf mehrere englische
Kreuzer , die alsbald die Flucht ergriffen , Lii¬
ere Boote nahmen die Verfolgung auf , v e r-
senkten den neuen Kreuzer „Ara»
bis " und erzielten einen Torpedotreffer auf
einen zweiten Kreuzer.

Durch unser Torpedoboot wurden der
Kommandant der „Arabis " , ferner zwei Offi¬
ziere und 21 Mann gerettet . Unsere Streit»
kräfte haben keinerlei  Beschädigungen
oder Verluste erlitten.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Bevorstehende Vermählung des jüngste«
Kaisersohnes.

Berlin , 11. Febr . (T . U.) Die Vermäh¬
lung des jüngsten Kaisersohnes , Prinz Joa»
chim, mit der Prinzeffin Maria Auguste von
Anhalt findet lt . „Morgenpost " am 11. März
in Potsdam statt.

Erderschütterunge « in Mittelbade « .

Karlsruhe , 11. Febr . T . U .) Heftige Erd»
stöße, von unterirdischem Rollen begleitet,
wurden gestern Nachmittag gegen J44 Uhr in
verschiedenen Orten Mittelbadens verspürt.

Kurhaus Bad Homkarg.
Samstag , den 12. Februar.

Nachmittags von 4— 6 Uhr Konzert
in der Wandelhalle.

1. Im Dienet . Marsch Rosey
2. Ouvertüre Miranda Widecke
8. Liebestraum nach dem Balle Czibulka
4. Wagneriana . Fantasie aus Wagners

Werken Eberle
5. Ouvertüre Flotte Bursche Suppd
6. Kind du kannst tarzen . Walzer aus

geschiedene Frau Fall
7 . Large aus der Sonate Op . 7 Beethoven
8. Potpourri aus dem Ballet Die

Puppenfee Beyer

Der heutige Tagesbericht war bi« znm

Schluß de« Blatte « «ach nicht eingetroffe « .
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Zimmerwohnung
Ikllktr. Licht und Gas , sowie

Zubehör für sofort oder
tär ; zu vermieten.

Mühlberg 11 , I

ZiMklwllhllllllg
Bad , Ga « und elektr. Lichtn

eingerichtet zu vermieten.
Ferdinands -Anlage 19 p.

-3 Zimmerwohnung
abgeschl. Vorplatz in

szugter Lage, sogleich bezw
M vermieten . Näherer

Vrendelstr . 34.

Em oder zwei

- «Ä “1 Zimmer
L 'E wfn!
heißen Dl
kannschast'
-) Küche

irschiere.
; zu diene»
gekommen
:in

Wölfen

rgen
ses Land

Zimmerwohnung
zu vermieten.

Mußbachstr . 13.

Moderne

Laridgräflich Hess, eoneess,

Landesbank
Homburg vor der Hfihe.

Vorschüsse auf Wertpapiere
Discontiarung von Wechseln

Eröffnung von Conto-Correnteo und
pro visionsfreien Checkreehnungen

Annahme von Spareinlagen
in- n. Verkauf von Wertpapieren,

Cheeks nnd Wechseln
auf ausländisch « Plätze, (»

Aufbewahrung nnd Verwaltung von
Wertpapieren nnd Wertsachen.

Vermietung von Safes in unserer feuer*
u. einbruchssicheren Stahlkammer.

SS 6 Zimmerwohnung
meiner&tUa

aber . - " ^ 'AßeM zu vermieten
S » « * «  meiner Villa

fhbtrt « i>dstraße80zu vermieten

richtet ^ Maurermeister^
«nö Bauunternehmer

Neu hergenchtete

2 Zimmerwohnung
mit Zubehör Rathausgasse 15
vermieten . Zu erfragen

Wallstratze 5 bei Gerecht.

zu
4301a

Freundliche

2 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör sofort oder später
zu vermieten . Näheres (4173a

Dietigheimerstraße 17 Part.

Schöne
4 Zimmerwohnung

mit allem Zubehör , freie Lage direkt
gegenüber dem Kurhaus sofort zu
vermieten . 4115a

Näheres I . Fuld.

Laden mit Wohnung
zu vermieten per 1. April
352a Waisenhausstr . 2.

Ferdinandsplatz 20 , 2 Lt.
eingerichtetes Zimmer an Dauer-
Mieter zu vermieten . 468a

Im Killentkil Gonzenheim
Gartcnstraße 8 . Ecke Haberweg

gut möbl abgeschlossene Etage von
3 Zimmern , Küche, Bad, Veranda,
elektr . Licht, 6 Minuten vom Kur¬
park — 1 Min . von Trambahn«
Haltestelle per Monat M 75 zu ver¬
mieten , Knieslockzimmer kann dazu
gegeben werden . Anzusehen von
10 — 12 Uhr außer Dienstag . 4188a

3nmeiner Villa Saalburg.strahe 121 in freier Lage ist
der erste Stock von 4 Zimmer,
2 Mansarden , Balkon , Veranda.
Bad , Gartenbenutzung per 1 . April
evt . auch schon früher wegen Weg¬
zug preiswert zu vermieten.

3 . Nehren . (67a
Louisenstraße 33 u . Saalburgstr . 121

Schöne

3 Zimmerwohnung
1 Stock mit geschl. Veranda und
Zubehör ev. auch Gartenanteil , per
1. April an ruhige Leute zu ver¬
mieten Lange Meile 3 Part.
137a ) am Rondell. _

8 Zimmerwohnung
zu vermieten . Nähere « ((443a

Ferdinands -Anlage 19p'

Ankauf
v. gebrauchten Möbeln » alten
gahngebissen u. Gegenständen
aller Art gegen sofortige Zahlung.

Karl Lagneau,
_ Sckmlstraße 11 . ( 1090

Herrschaftliche

Wohnung
7— 9 Zimmer . Balkons , Küche, Bad
und Zubehör , Gas , Elektrisch im
2 Stock zu vermieten
4320a Ferdinandsplatz 18.

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör per sofort zu vermieten
4336a Mühlberg 7.

Näheres Dorotheenstraße 38.

Ober -Eschbach
dicht a . d. Haltest . Linie 25 eine

gr . 8 gim . Wohn.
Küche, Bad , Veranda . Wasckk. elektr.
Licht, staubfr . mitten im Gart . gel.
spfort zu verm.

Preis 450 Mk . (4375a
Näh . bei Friedrich Lang I.

Wohnung von

3 bis 5 Zimmer
mit Balkon u . sämtlichen Zubehör
zu vermi ten , daselbst schöne ^

2 —3 Zimmerwohnung
mit Küche im Hinterhaus
4 '̂ la ) Näheres Promenade 11

2 Zimmerwohnung
an ruhige Leute zu vermieten
23a Neue Mauerstraße 3.

Kleine Wohnung
zu vermieten. (3981a

Dorotheenstraße 34.
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Höchstpreise für Schweinefleisch
An die Stelle der Megistratsvervrdnung vom 2. Dezember ISIS

tritt für die Zeit vom 12. bis Ende Februar 1916 folgende Verordnung.

Der Höchstpreis für frisches (rohes ) Schweinefleisch -- mit ein¬
gewachsenem Knochen - wird für da. Pwnd au» 1.52 M festgesetzt so-
weit nicht nachstehend durch § 2 abwe-chende Höchstpreise bestimmt werden.

Jede Beilage vou geringwertigen Teilen oder von Knochen tst ver-

Der Höchstpreis für frisches (rohes) Schweinefett wird für das
Pfund auf Mk. 1.94 festgesetzt. 8 ^

Der Höchstpreis für nachstehend benannte Dorzugsstücke wird,

wie festgesetzt̂ für dsS Pfund auf M 1,70
2 . Schnitzel, Frlkando, Lendchen f , , * * 2 ~.

Der Höchstprei» für die geringwertigen Teile wird wie

^ ?Kopf und Schnauze für da, Pfund aufM O.90
2. Füße . . - " -
3. Haspel (E 'ßbem) „ » - „ >.

8 3
Der Höchstpreis für zubereitetes Fleisch (gepökeltes und ge.

räucherte» Schweinefleisch) für gesalzenen und geräucherten Speck, für aus.
aelasseneS Schweinefett und für Wurstwaren wird wie folgt festgesetzt:
" ' für das Pfund

M 2.—
2.50
2 .80
2.40
2.40
2.20

2.80

3 00

3 80
2.60
3.60

2.00
1 90
2.40
2.20
2.00
1 50
180

2.20
1.80

1. Gesalzenes Solberfleilch
2. Gekochtes Solbe , fleisch
3 . Cassel er Rippenspeer
4. Dörrfleisch und geräucherter Speck
4. Ausgelassenes Fett (Schmalz)
6. a . Geräucherter Knochenschinken

b derselbe im Ganzverkauf ohne Bein» und Schluß-
knochen zum Kochen

o derselbe hart geräuchert im Ganzverkauf ohne
Bein . u. Schlußkuochenzum Rohessen

7. Geräucherten Schinken roh im Ausschnitt
und Lachsschinken

8. Rollschinken
9. Gekochter Schinken im Ausschnitt

10°. Gelb-, Hausmacherlebrrwurst, Preßkopf und
Schwartenmagen

11 . Fleischwurst
12 . G >obg' hackte Bratwurst u. Schwemehackfletsch
13. Zungen , und Schmkenwurst
14. Frische Bratwurst und Füllsel
15 . Leber, und Blutwurst
16. Leder, und Blutwurst in breiten Därmen
17! Geräucherte Frankfurter Würstchen

(vor dem Räuchern gewogen)
18. Wurstfett

§ 4
Die Höchstpreisfestsktzungen des § 3 beziehen sich nicht auf Dell-

kateßwurstwaren, insbesondere Wurstwaren nach Art der Braunschwerger,
Göttinaer , Thüringer , Holsteiner-Wurst, ferner nicht auf Fleisch- und
Wurstwaren in Dosen. Festsetzung von Höchstpreisen hierfür bleibt Vor¬

behalten.̂ ^ chstpreisfestsetzungen de» § 3 beziehen sich ferner nicht auf
die Verabfolgung zubereiteler Fleisch- und Wurftwaren in Gastwi tschasten,
Fremdenhermen (Pensionateu) und Speiseanstalten (KafinoS u. Kantinen)

§ 5.
Die festgesetzten Höchstpreise dürfen nicht überschritten werden. Die

Abgabe der im Kleinverkauf üblichen Mengen an Verbraucher zu den fest¬
gesetzten Preisen gegen Barzahlung darf nicht verweigert werden.

8 6
Wer die in den vorstehenden Bestimmungen genannten Sckweine-

fleischsorten, Fett , Fleisch, und Wuistwaren nach außerhalb verkauft, darf
auch hierbei die festgesetzten Höchstprei,e nicht überschreiten.

§ 7
Die in dieser Verordnung festgelegten Preise sind Höchstpreise im

Sinne des Gesetzes vom 4. August 1914 bctr. Höchstpreise in der Fass,
ung der Bekanntmachung vom 17. Dezember 1914 . Zuwiderhandlungen

werden hiernach strengsten- bestraft. ^
Mit Beginn des 1. März 1916 gilt wieder die eingangs bezeich¬

nte Verordnung vom 2. Dezember 1915 sofern nicht inzwischen eine ab¬
weichende Bekanntmachung ergeht.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 11 . Februar 1916.
483) _ Der Magistrat.

Dreher, Schlosser. Werkzeugmacher,
Mechaniker

230)

Brsissrrnässignng bei Karten zu 10 Nummern

1860] Louisensfr . 87 , Telefon 317.

Bester Ersatz für tupf. Küchengeschirr

Todes -Anzeige.

für dauernde Beschäftigung bei guten Löhnen gesucht. Bei Bewerbungen
bitten wir Alter und Militärverhältnis anzugeden.

Motorenfabrik Oberursel A.-G.
Oberurfel bei Frankfurt a. M.

Preise für Herren - Bedienung.
Rasieren 20 Pfg . Haarschneiden 50 Pfg.
Bartschneiden 30 Pfg . Kopfwäschen 30 Pfg.

Karl Kesselschläger,

Unerwartet entschlief heute sanft unsre unver¬
gessliche , gute

Frau Marie Hennin
geb . Lieber

im 67. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bittet

i. N. der trauernden Hinterbliebenen
Friedr . Henning.

Bad Homburg v. d. H., 10 . Febr . 1916.

Die Beerdigung findet am Sonntag , den 13. Febr . nachm.
33/* Uhr vom Eingang des evang . Friedhofs aus statt.

Blumenspenden und Beileidsbesuche dankend verbeten.

kg,

9W -- --

Kaffee-Konditorei Hammerschmitt
Inhaber Ernst Seufer

Elisabethenstr. 49, am Inrgartei Fernsprecher 217

gene
tschei
sche

„jo ;
am IS . Febr . zum 8iiij^ ten  ,

la Natron - , Feldküchen , Trüffel - Makronen-
Weincreme - usw . Torten , Friedrichsdorfer Zwieback

Kaffee, Tee, Schokolade Südweine, Liköre.
Bestellungen werden schnellstens u . sorgfältigst ausgeführt.

-♦♦♦♦♦♦♦♦ - --

Herren- und DamengardM
Art , sowie Uniform, N « n
Schuhwerk. Gold- und SiiL ^
Zahngebffse und gan*e* erl<fi
Zahle hohe Preise, ßajngtirf
ungen rechtzeitig erbeten, »ichtta«

D. Goldmann, Ä
Damigerstrake 4i,

Diskoiito-toellscMt
_, _ : Berlin

Kapitalu. Reserven rundM420,000000
Berlin, Antwerpen, Bremen, EMen, Frankfurta. M.,

London, Mainz, Saarbrücken,
Cöpenlck, Cüstrin, Frankfurta. 0., Höchsta. M.,

Hom bürg  v . d. H.. Offenbacha. M., Oranienburg,
Potsdam, Wiesbaden,

Hamburg: Norddeutsche Bank in Hamburg
Köln: A. Schaaffhausen’scher BankvereinA.-G.

DameL Sn
bürg ab Anfang Aprrl
freier Lage mit Garte

2 möblirte giv
mit Küche

oder evt. Küchenbcnutzu
schoß oder I Etage rteÖ
mädchengelah für
Kriegsdauer Llekt.
gas und Bad erwünscht,s
nicht gerade Bedingung.

Offeit. mit Preisangab
Clara Trescitelli
mann Wiesbaden,
straße 59 I erbeten.

Ueher nähme \ on Vermögensverwaltungen.
An - und Verkauf von Wertpapieren.

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung auf
längere und kürzere Termine.

Schrankfächer unter Mitverschluss des Mieters.
Auszahlungen gegen Kreditbriefe und Reiseschecks.
Vermittlung aller bankgeschäftlichen Transaktionen.

JuiM sehr yebtinj
sucht rum 1. April
als Empfangsdame
kretSrin (S-enogr. u.!
oder als Gef llschafterin
Dame. Gefl. Off unter U.J
Haasenstein u. Vogl»

Frankfurt a.
Ci

Zweigstelle i

Bad Homburg U.KurhausgeMnde.

Nertrilliknsinttlki
flicht% T . als Stütze detf
Bürobefchäftignng^
unter B . 486 an die

Vorsohi -if temSss >g«

Feldpost - Karten
(auch solche mit Antwortkarte)
auf schreibfähigem Karton gedruckt

sowie

Feldpost - Briefe
und für den Freie »on 1 Pfg . per Stück

xh haben bei i

verichiedner Art , wie Töpfe , Kafserolen , Bratpfannen . Fisch-
nnd Schneekessel, werden nach Maß angefertigt und stehen Muster
zur Ansicht bei

Telefon 568 Friedrich Erny Rathausgasse 8
Kupferschmiederei und Derzinnanstalt . (4459

Louisenstrassn 15.

F * 8IIpp , Louisenstrasso 831/,

Wir Kalls
gegen Kaffe jeden Posten-
trockenes Kiefern-uj
Scheit-Knüppel u.
Holzwollfabrik

G m. b H. Ob-W

$ohfd)älrc
ruverläs!

für jj
Holzwollefabrik

Obern rf (jj
Suche

Kaufmann. Ö
Zu erfragen in der
unter Nr . 477.
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LehrlillkwL
bei steigender VerqütUNgWnee

.SmaerteteV * ® “
Audcnstraße Hfahtte

_tn
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Landgrafenstr. 2 |w»
3 et» 4 ZlMmerwohnu"S7 ^
Leute zu vermieten. ,

Drrantworttichsitrdie Schick Srt-or.q SlachmE ; ,Ur den  Sch . or. DruM ua» L» iag » chums ^ uaracuaeret «
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